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T E R M I N E
Einführung - Mi 23. April 2025 um 14.00 Uhr | im Studio

wöchentliche Besprechungen
Di + Mi im Studio

Ortsbesichtigung - Di 29.April 2025 | 14:00 Uhr 
Anreise individuell

Kick-Off Modellbesprechung - Mi 30.April 2025 | 11:00 Uhr

Besprechung  Umgebungsmodell - Di 06. Mai 2025 | 11 Uhr
Präsentation Recherche - Di 06. Mai 2025 | 14 Uhr

Input Ökobilanz - Mi 04.Juni 2025 | 11:00 Uhr

Mock Up DF 1:1 - Di 15.Juli 2025 - Fr 18.Juli 2025

Zwischenkritik 1  - Di 20. Mai 2025 I 13:00 Uhr 
Lageplan 1:500, Entwurfskonzept 1:100, Gebäudetypologie Volumenstudie im 
Umgebungsmodell 1:200, Bild analytische Interpretation

Zwischenkritik 2  - Di 10. Juni 2025 I 13:00 Uhr
Lageplan 1:500, Entwurfsplanung 1:100, Detailzeichnungen M1:25 - M1:5, Mo-
dell 1:200, Modell / Strukturmodell 1:25, Bild analytische Interpretation

Zwischenkritik 3  - Di 01. Juli 2025 I 13:00 Uhr
Lageplan 1:500, Entwurfsplanung 1:100, Detailzeichnungen M1:25 - M1:5, 
Modell 1:200, Modell / Strukturmodell 1:25, Ausschnitt Detailmodell 1:10, Bild 
analytische Interpretation

Schlusskritik - Di 22. Juli 2025 I 13:00 Uhr 
Lageplan 1:500, Entwurfsplanung 1:100, Detailzeichnungen M1:25 - M1:5, Mo-
dell 1:200,  Modell / Strukturmodell 1:25, Detailmodell 1:10, Mock-Up 1:1, Bild 
analytische Interpretation, Bild Aussenraum und Innenraum

Abgabe zudem als DIN A3 Mappe am Lehrstuhl 
Studio Clean Up Di 29.07.2025 10 Uhr

ALLGEMEINE INFOS

Kritiken finden in Präsenz statt.

Besprechungen im Studio finden anhand von ausgedruckten Zeichnun-
gen (im Maßstab) und an Modellen statt (kein Computer).

Bearbeitung des Entwurfes im 2er-Team.
Die Grundstücke und Recherchethemen werden in Anschluss an die Ein-
führung verteilt.
Moodle - alle für die Bearbeitung relevanten Dateien werden zum Down-
load auf Moodle bereitgestellt. 
Bitte informieren Sie sich regelmäßig auf www.moodle.tum.de über den 
Kurs. Wir behalten uns Änderungen vor.

KAUTION STUDIO 50 EUR AM LEHRSTUHL ZAHLEN am 29.04.2025
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Abbildungen
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Entwurf WiSe 2017_18
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Ein neues Bewusstsein und Denken im Umgang mit den endlichen Res-
sourcen rücken das Material Lehm wieder vermehrt in den Vordergrund. 
Auch die Ziegelindustrie sucht entsprechend nach neuen Verarbeitungs-
methoden und Produkte mit ungebranntem Lehm, welche einerseits den 
Ansprüchen des ökologischen Bauens genügen, andererseits auch den 
heutigen Bauprozessen gerecht werden können. Das Bauen mit Lehm 
wurde über viele Jahrtausende auf unterschiedliche Weise praktiziert und 
weiterentwickelt: Als Baumaterial ist Lehm nahezu überall auf der Welt 
verfügbar und ohne große Aufwendung von Werkzeugen oder Maschinen 
als Rohstoff verarbeitbar. So lebt selbst heute noch ein Großteil aller 
Menschen in Lehmhäusern. In Anbetracht der rasanten globalen Verän-
derungen des letzten Jahrhunderts und den damit einhergehenden tech-
nischen Möglichkeiten zur Rohstoff- und Energiegewinnung wurde der 
Baustoff Lehm jedoch zunehmend durch industriell gefertigte Materialien 
verdrängt. In der Schweiz wie auch in Deutschland insbesondere auch in 
Frankreich in der Gegend um Lyon gibt es eine Jahrhunderte alte Lehm-
bautradition, an welcher wir wieder anknüpfen wollen.

Als natürliches Gemisch aus Ton, Schluff und Sand bietet Lehm vielseitige 
Einsatzmöglichkeiten im Bauwesen.
Er zeichnet sich durch hervorragende bauphysikalische Eigenschaften 
aus, reguliert auf natürliche Weise die Luftfeuchtigkeit in Innenräumen, 
indem er überschüssige Feuchtigkeit aufnimmt und bei Trockenheit wie-
der abgibt. Zudem besitzt Lehm eine hohe Wärmespeicherfähigkeit, die zu 
einer trägen Temperaturregulierung beiträgt.
Als lokal verfügbarer Rohstoff verursacht er kurze Transportwege. Sein 
Abbau und seine Verarbeitung erfordern einen geringen Energieaufwand 
im Vergleich zu industriellen Baustoffen. Lehm ist vollständig wiederver-
wertbar und verursacht keine Entsorgungsprobleme. Bei richtiger Anwen-
dung ist er extrem langlebig, wie jahrhundertealte Lehmbauten weltweit 
bezeugen.
Trotz seiner Vorzüge stellen seine geringere Festigkeit gegenüber kon-
ventionellen Baustoffen und seine Empfindlichkeit gegen anhaltende 
Feuchte Herausforderungen dar. 
Gerade hierzu gilt es nach entwurflichen, konstruktiven und gleichzeitig 
gestaltgebenden Lösungsmöglichkeiten zu streben.

LEHMSTEINTURM

CHÂTEAU DE 
CÉSARGES, 
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THEMA

Das Thema des Entwurfs lässt sich in folgende Aspekte aufgliedern, die ein Ent-
wurfsforschungsfeld zwischen architektonischen Herausforderungen und Potenzia-
len aufspannen: Lehm - Stein - Turm
Material Lehm - ökologisch-nachhaltig, regional-traditionell-resourcenschonend, 
bauphysikalisch-wertvoll, aber herrausfordernd bezüglich Tragfähigkeit, Feuchte, 
Baumanagement
Element Stein - handlich-handwerklich, normiert-produktfähig-herstellungsfreund-
lich, einfach-vielseitig-flexibel, aber arbeitsintensiv
Typus Turm - nachverdichtend, zeichenhaft, raum-effizient, aber statisch-konstruk-
tiv, baurechtlich-gesellschaftlich herrausfordernd

ORT

Der Landkreis Landshut blickt auf eine lange Tradition der Ziegelherstellung zurück. 
Der Entwurfsort, Markt Pfeffenhausen, bereits seit 1040 urkundlich erwähnt und für 
seine imposante Pfarrkirche St. Martin bekannt, hat in jüngerer Zeit eine bedeutende 
Rolle in der Geschichte der regionalen Ziegelherstellung eingenommen. Ende 2021 
eröffnete der Ziegelhersteller Leipfinger-Bader einen neuen Produktionsstandort 
auf dem ehemaligen Brandl-Gelände am östlichen Ortseingang von Pfeffenhausen. 
Nordlich der Hauptstraße Rottenburger Straße gelegen, ersteckt sich das Werks-
gelände mit den zur Straße einsichtigen Freibereichen mit Parkplatz, Grünflächen, 
Lagerflächen, welche im Rahmen des Umgriffs für den Planungsentwurf zur Verfü-
gung stehen. 

AUFGABE

Entwurfsaufgabe ist es ein Turmbauwerk für Ausstellungszwecke mit Nebenanla-
gen (Versammlungsraum, Lagerflächenüberdachung) und Freiflächen innerhalb des 
Planungsumgriffs unter Bezugnahme des Werksgeländes mit seinen bestehenden 
Gebäuden und Aussenanlagen im dörflich-ländlichen Kontext zu entwerfen. 
Die städtebaulichen Aspekte wie Dorfeingang und Dorfrand, Gestaltung eines Ge-
werbegebiets im ländlich- dörflichem Kontext, und der Turmtypus als weithin sicht-
bares Bauwerk sind zu analysieren, (neu) zu bewerten und entwurflich zu planen und 
zu intergrieren.
Fokus liegt auf der konstruktiven Schlüssigkeit und Realisierbarkeit des Lehmstein 
Turms und seinen Nebengebäuden.

PROGRAMM

- Turmbauwerk in Lehmsteinbauweise mit Ausstellungsflächen für die werkseigenen 
Ziegelprodukte
- Versammlungs- und Besprechungsraum für 40 Pers.
- Lagerflächenüberdachung ca. 300 qm
- alle Freiflächen im Umgriff, Erscheinungsbild des Werkgeländes

LEISTUNGEN

MODELLE

Grundsetzlich sollen die vom Ziegelhersteller zur Verfügung gestellten Materiali-
en im Modellbau eingesetzt werden: Lehmrohmasse (mit Sanden zu mischen für 
weniger Schwindverhalten beim Gießen oder als Modellier- und Spachtelmasse), 
Lehmputz (Pulver - als Spachtelmasse, z.B. in Schichtauftragung für Höhenschich-
ten), Lehmsteine (sägbar), Stroh- und Holzfasern (Armierung), Lehmbaupaltten (Mo-
dellsockel, Erdreich, Wände,...)

Umgebungsmodell M 1:200 - ist in Zusammenarbeit der gesamten Kursgruppe an-
zufertigen

Einsatzmodell M 1:200 - ist von jedem Entwurfsteam als individueller Entwurfsein-
satz herzustellen (Umgebungsmodell für den Einsatz ist von allen gemeinsam her-
zustellen)

Modell / Strukturmodell M 1:25 - jeweils als Modell des ganzen Gebäudes mit So-
ckel. Das Modell soll durch die Materialwahl und Fügung einerseits die räumliche 
und konstruktive Umsetzung Ihres Entwurfs veranschaulichen, andererseits auch 
die Atmosphäre, die Ihr Gebäude ausstrahlen soll, wiedergeben.

Detailmodell M 1:10 - es ist mind. ein Ausschnittmodell über ein Geschoß anzuferti-
gen, das mind. zwei Aspekte wie Traufe/Aussenwand, Geschoßdecke/Aussenwand, 
Bodenplatte-Fundament/Aussenwand angeschnitten zeigt

Modell M 1:1 - Aussenwandausschnitt mit realen Lehmsteinen

PLÄNE

Lageplan M 1:500 - mit Dachaufsicht Dächer und Angabe der Geschossigkeit, hinter-
legt mit einem entwurflich bearbeiteten Luftfoto, Überlagerung mit Schrift und reiner 
Strichzeichnung. Darstellung der gesamten Freiflächengestaltung.

Entwurfspläne M 1:100 - Darstellung des Entwurfs in Grundriss, Schnitt und Ansich-
ten als reduzierte Strichzeichnung und farblicher Darstellung, im EG Darstellung der 
angrenzenden Freibereiche des gesammten Planungsumgriffs, Zugänge und Zufahr-
ten, Vegetation (differenziert), Oberflächen etc.

Detailzeichnungen M 1:25 bis M 1:5 entwurfsabhängig - M1:25 als Dreitafelprojek-
tion, zur Darstellung der Gesamt-Konstruktion; Oberflächen in der Ansicht sollen 
Aufschluss über Materialität, Lichtsituation und räumliche Tiefe geben; M 1:10 bis 
M1:5 zur vertieften Darstellung der Detailpunkte

BILDER 

Analytische Bild Interpretation - der Turm als Zeichen im Kontext der ländlichen 
Umgebung und des Dorfs (Dorfrand, Auftakt, Gewerbegebiet)
Prompt-Thema für Bildgenerierung:
- Turm als pars pro totto
- Turm als Wahrzeichen
- Turm als vertikaler Ausdruck einer flächigen Anlage
- Turm als Ausdruck eines sozial-ökonomischen Gefüges (wie z.B. Geschlechter-
turm)
- Turm als Funktion (Industrie, Feuerwehr, Aussicht...)
Ein Prompt-Thema ist zu wählen oder neu zu ergänzen, als ausführlichen und  sinn-
gemäßen Prompt zu verfassen, in einem Bild zu generieren, und itterativ zu verbes-
sern. (Zur Bildgenerierung wird der chatgpt 4o Bildgenerator empfohlen)
Erscheinungsbild des Werksgeländes aus dem Straßenraum und oder Erscheinung 
des Dorfeingangs ist mit einzubeziehen. Abgabe Analytische Bild Interpretation - 
Textprompt und Bild

Darstellung Lagerflächenüberdachung - vom generativen Bild zur sinnvollen Konst-
ruktion - Reverse Prompt Engineering
Mittels spezifisch formulierten und ausgearbeitenen Prompts sollen jeweils mehrere 
alternative Dachtragwerke (Sützen+Träger+Dachhaut) visuell generiert, ausgewählt, 
hinterfragt und in korrigierender Weise daraus eine konstruktiv sinnvolle Überda-
chungsstuktur erarbeitet werden. Abgabe Dachtragwerks-spezifischer Prompt und 
generierte Darstellungen

Aussenraum - mindestens eine perspektivische Darstellung, welche aussenräumli-
chen und atmosphärischen Qualitäten Ihres Entwurfs darstellt.

Innenraum - mindestens eine perspektivische Darstellung einer interessanten in-
nenräumlichen Situation des Entwurfs mit Ausblick, welche die (atmosphärischen) 
Qualitäten des Lichts und der Materialien zeigt.

ERLÄUTERUNGEN     

Erläuterungstext - kurzes und präzises Resümee der Entwurfs-Idee.

Alle Leistungen Entwurf sind auf Moodle hochzuladen.

RECHERCHE LEHMSTEINBAU

Themenwahl per Liste, jeweils 2er-Teams

Die Referate sollen kurz gehalten und auf das Wesentliche reduziert werden (bis 
15min). Ziel ist er die aufgelisteten Themen so aufzuarbeiten, dass am Ende eine 
Planungsgrundlage für den Entwurf entsteht.

- Geschichte, Bedeutung und Herkunft (Turm & Lehmstein)
- Material, Baustoff und Eigenschaften
- Tragfähigkeit, Konstruktion und Schutz

ROGER BOLTSHAUSER
IM  ZIEGELEI-MUSEUM 
CHAM

PISÉ  —  
TRADITION 

UND  POTENZIAL

14.04.–21.10.2018

Stampflehm, auch unter dem Begriff Pisé  
ge  läu  fig, ist die Bezeich nung für eine Bauweise,  
bei der erdfeuchtes, lehmig-schottriges Ma terial 
durch Stampfen verdichtet und aufgebaut wird. 
Die Ausstellung «Pisé – Tradition und Potenzial» 
ruft in einem ersten Teil die europäische Tradition 
des Stampflehmbaus in Erinnerung und zeigt 
eindrückliche Stampflehmbauten, die ab dem  
15. Jahrhundert in Frankreich und der Schweiz 
entstanden sind. 

In einem weiteren Teil stellt die Ausstellung Ent-
würfe von Studenten der Technischen Universität 
München vor, die während eines Semesters mit 
Roger Boltshauser einen Aussichtsturm aus
Stampflehm für das Ziegelei-Museum entwickelt 
haben. 

Dabei lag der Fokus auf dem Potenzial des Bau-
stoffs Lehm in Kombination mit anderen Mate ria-
lien wie zum Beispiel gebrannten Ziegelsteinen. 
Eine Aufgabe war, einen Aussichtsturm zu ent-
wickeln, der während einer Summerschool innert 
weniger Wochen von Studierenden realisiert  
werden könnte. 

Im dritten Teil werden ausgewählte Bauten von 
Roger Boltshauser und seinem Büro gezeigt.  
Zum einen liegt hier der Fokus auf seinen Stampf-
lehmbauten und Grossprojekten, zum anderen  
auf den geplanten, prämierten oder bereits reali-
sierten Bauten im Kanton Zug. 


